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auffteHen unb btefelben oor bem ©infrteren fcßüßen. @in=

gefrorene Apparate fteHen immer eine geroiffe ©efaßr bar.
@§ fönnen babei Unfälle ootfommen beim Auftauen ober
bei geroaltfamer gnbetrtebjeßung. Dßne ßterauf an btefer
Stelle näßer eintreten p fönnen, empfeßten mir beSßalb,
bte Stjetptenantagen, reelle biSßer unter groft gelitten
ßaben, in btefer Bejießung p oerbeffern. 3Ser eine 92arm=
roafferßeipng befißt, ricßtet biefe im 2lpparateraume ein,
bas ift bte gflnftigfte Söfung. ®ann fommt eoentuell
mögltcßft froftfreie ©tnbecfung in Betracßt, jebocß foil ba»

bei bie ©ntlüftungSmöglidßfett nicßt beetnträcßtigt raerben.

3n gemiffem Mafje fann aucß fog. ©efrterfcßußmaffe ober
grojtfcßußmaffe, toelcße ben ©efderpunft beS SBafferS
ßerunterfeßt, gute ®tenfte letften.

(„Mitteilungen beS Scßroetj. 2ljett)lenoereinS.")

Uerscbiedenes.

ßantonale Beitrage für ®atßummanblttnges im
ßcuttoK öraubßnDe«. ©emäfj 2lrt. 5, Ziffer 2, ber
SluSfüßrungSbeftimmungen jum Bebacßungs=®efeß oom
Mai 1904 geraäßrt ber Santon Betträge oon 10—20 ®/o

ber SlnfaufS« unb SranSportfojten beS ßarten BebatßungS»
materials für alle ®acßumroanblungen, für melcße
bie ßarte Bebacßung gefeßlicß oorgefcßrieben
ift, mobei bie BermögenSlage ber ©ebäubebeftßet p
berücfficßtigen ift. gär ®acßumroanblungen auf einjeln
unb in |>öfen fteßenben ©e&äullcßfetten, melcße im Stnne
non 9Irt. 2 ber genannten",2IuSfüßrungSbeftimmungen oon
ber |nrtbebacßungSpf(icßt befrett finb, foroie für öffent«
ließe ®ebäube unb Neubauten metben oom Santon feine
Beiträge oerabfolgt. Bebadßungen, melcße teurer ftnb
als galjjlegelbäcßer, merben nicßt ßößer fuboentioniert
als foleße. ®er fantonale Bettrag roirb erft fällig, menn
bie ®acßumroanblung fitß über ba§ ganje ®acß etneS
©ebäubeS erftredlt. Bet ®oppelmoßnßäufern, melcße oom
©rbgefcßofj ßinroeg bis pm girft bureß Branbmauern
ooüftänbig getrennt ftnb, roirb ber Bettrag fällig, fobalb
bie betreffenbe ®acßßälfte ßart eingebest ift. ©emäfj
ßletnratsbefcßlufj oom 30. Mooembet 1915 ftnb 2lnmel=
bungen für ben Bepg fantonaler BebacßungSprämten,
melcße nicßt fpäteftenS im Berlauf beS jroetten QaßreS
naeß ooüjogener ®acßumroanbluttg auf bte SluSfcßreibung
ßin etngereteßt merben, für bie Suboentionterung bureß
ben Santon oermirft. @3 fönnen bentnaeß grämten=
gefueße für ®acßumroanblungen, melcße feßon oor Mo=
oember 1915 auSgefüßrt roarett, meßt meßr berücEjtd^tigt

Joh« Gräber, Eisenkonstruktions-Wsrkstätte

Winierthur, Wülflingerstmsa. — Telaphon.

Spezisüfabrik eiserner Formen
für die

Zementivaron<-li«fliistri©»
Silbarne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss«
Spezialartikel : Formen für aile Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
D tareh bedeutende

Vergrösserungen 2889

höchste Lelsttangsfähtlglcelt.

merben. Begeßren um fantonale Bebacßung^'
Prämien finb belegt an bte ©emeinbeoorftänbe ein}"'
reteßen. ®tefe merben folcße Begeßren prüfen unb bie'

felben nur bann roeiterleiten, menn fte fieß auf beitragt
berechtigte ®acßumroanblungen begießen.

Stuf 15. Mooember 1917 ßaben bie ©emelnbeoor*
ftänbe bte Meeßnungen nadß gormular bem gefertigte«
®epartement, oon roelcßem bte nötigen gormulare b®'

jogen merben fönnen, etnpreteßen. Eingaben, roel^e

naeß biefem SEermin etngeßen, fallen für biefeS Qaße

aufjer Berüctficßtigung. Betreffen blefe ©ingaben oor

Mooember 1916 ootlpgene ®acßummanblungen, fo fin®

fte oermirft.
5Ku§ bem «Bebtet ber Scßmeljertfcße» gettMlöt®'

marenfabrifation. (Sorr.) 3eHuloibroaren ftnb belieb'

roegen beS leießien ©eroicßteS; ein fpauptnacßteil ttW*

bisßer feine geuergefäßrlidßfeit, benn tn Berührung
geuer [cßlugen aus ben ©egenftänben biefeS Materials
gleicß glammen empor. Mim ift aber aucß bem 3eUU'
ioib £ett roteberfaßren. ®aS Scßoop'fcße Metall'
fprißoerfaßren (gabrif föarbturmftr. 72, 3äticß 5)'

ßat fidß gegen geuerSgefaßt glänjenb beroäßrt. ®aS Bet'
faßren ßefteßt tn ber 3eHuIoibbefprißung mit oerfcßl®'

benen Metallen als ba ftnb: Aluminium, Supfer, 991®''

Staßl, Micfel ufm. @S bringt bteS folgenbe praftiftß®
Neuerungen pm Borfcßetn: Qn erfter Stnie ift ßeroo^
pßeben, ba^ 3eU"loib jeber 9lrt beibfeitig befpW
merben fann, alfo beibfeitig mit jeber Metallfcßicßt übe"'

pgen mitb. ®abutcß mirb nteßt nur feine Stabilität um

mtnbeftenS 50®/o erßößt, fonbern eS rebujtert ftiß «um

feine geuergefäßrlicßfett um 90®/o. gn jroeiter
fann metallifierteS 3eüuloib p taufenberiet Méfiante* unb

®eforationSjroedfen benußt merben ; 3. B. in ber fßlafat»
abteitung, als ^intergrunö oon bebrueftem transparentem
3«ßuloib, fo geßalten, ba^ ber ®rucf jroifcßen ßeHulüm
unb Metall ft^ befinbet. ®er ®ruci ift babureß uicß'

meßr ben SBitterungSetnfMffen auSgefeßt unb fann alj
feßr bauerßaft bejitcßnet merben. 3((S SeforationSjm«»
fommt in grage ber ®rucf auf Spiegel unb fonft'0«
®oilettenartifel (Monogramme, Blumen, ißßotoS ufm-)

®iefe Sujets fönnen in oerfeßtebenen garßen, enlfprecßeuo
ben Metallen, aufgefprißt merben. 9ludß ßter gern tum
bie Stabilität unb $altbarfett beS 3«H"loibS.
fcßöne unb ßaltbare portraits unb anbere Strtifel »u

ötefem ©enre la ff m fieß mit roenig Meßrfoften ßerfteueu-

3« teeßnifeßen BetufSjroeden btenen 3elluloibfcßet6cn m»

Blei, 3lun, 3tuf befprißt für £>odß= unb 9lteberbrucf^
aßarm» unb Saltroaffer«®icßtnngen. Bei ber @pt^0^

Komprimierte und abgedrehte, b'a"*"

'5
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen und Stahl» „ .im,

kaltgewalzte Elsen- und Stahlbänder bis 300 mm ^
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aufstellen und dieselben vor dem Einfrieren schützen. Ein-
gefrorene Apparate stellen immer eine gewisse Gefahr dar.
Es können dabei Unfälle vorkommen beim Auftauen oder
bei gewaltsamer Inbetriebsetzung. Ohne hierauf an dieser
Stelle näher eintreten zu können, empfehlen wir deshalb,
die Azetylenanlagen, welche bisher unter Frost gelitten
haben, in dieser Beziehung zu verbessern. Wer eine Warm-
wafserhetzung besitzt, richtet diese im Apparateraume ein,
das ist die günstigste Lösung. Dann kommt eventuell
möglichst frostfreie Eindeckang in Betracht, jedoch soll da-
bei die Entlüftungsmöglichkett nicht beeinträchtigt werden.

In gewissem Maße kann auch sog. Gefrterschutzmafse oder
Frostschutzmasse, welche den Gefrierpunkt des Wassers
heruntersetzt, gute Dienste leisten.

(„Mitteilungen des Schweiz. Azetylenoereins.")

llmcbleà!.
Kantonale Beitrage für Dachumwandlnnge» im

Kanton Graubünde«. Gemäß Art. 5, Ziffer 2, der
Ausführungsbestimmungen zum Bedachungs-Gesetz vom
Mai 1904 gewährt der Kanton Beiträge von 10—20 "/»
der Ankaufs- und Transportkosten des harten Bedachungs-
Materials für alle Dachumwandlungen, für welche
die harte Bedachung gesetzlich vorgeschrieben
ist, wobei die Vermögenslage der Gebäudebesitzer zu
berücksichtigen ist. Für Dachumwandlungen auf einzeln
und in Höfen stehenden Gebäultchkeiten, welche im Sinne
von Art. 2 der genannten',Ausführungsbestimmungen von
der Hartbedachungspflicht befreit sind, sowie für öffent-
liche Gebäude und Neubauten werden vom Kanton keine

Beiträge verabfolgt. Bedachungen, welche teurer sind
als Falzziegeldächer, werden nicht höher subventioniert
als solche. Der kantonale Beitrag wird erst fällig, wenn
die Dachumwandlung sich über das ganze Dach eines
Gebäudes erstreckt. Bei Doppelwohnhäusern, welche vom
Erdgeschoß hinweg bis zum First durch Brandmauern
vollständig getrennt sind, wird der Beitrag fällig, sobald
die betreffende Dachhälfte hart eingedeckt ist. Gemäß
Kleinratsbeschluß vom 30. November 1915 sind Anmel-
düngen für den Bezug kantonaler Bedachungsprämien,
welche nicht spätestens im Verlauf des zweiten Jahres
nach vollzogener Dachumwandlung auf die Ausschreibung
hin eingereicht werden, für die Subventionierung durch
den Kanton verwirkt. Es können demnach Prämien-
gesuche für Dachumwandlungen, welche schon vor No-
vember 1915 ausgeführt waren, nicht mehr berücksichtigt

Zoßli. Lli'sdvi', tiseààîàz-Mi'ilMg
Nkïnîei'ìkui', v/ülüingvrstezs»». — 1C«I»pbon.

Zpàlkdrik ànier komm
tür àiv
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LissàstrMîMM seller àrt.
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werden. Begehren um kantonale Bedachungs-
Prämien sind belegt an die Gemeindevorstände einzu-

retchen. Diese werden solche Begehren prüfen und die-

selben nur dann wetterleiten, wenn sie sich auf beitragt
berechtigte Dachumwandlungen beziehen.

Auf 15. November 1917 haben die Gemetndevor-
stände die Rechnungen nach Formular dem gefertigten
Departement, von welchem die nötigen Formulare
zogen werden können, einzureichen. Eingaben, welche

nach diesem Termin eingehen, fallen für dieses Jahr
außer Berücksichtigung. Betreffen diese Eingaben vor

November 1916 vollzogene Dachumwandlungen, so sind

sie verwirkt.
Ans dem Gebiet der Schweizerische» Zelluloid-

warenfabrilatio«. (Korr.) Zelluloidwaren sind beliebt

wegen des leichten Gewichtes; ein Hauptnachteil war

bisher seine Feuergefährlichkett, denn tn Berührung wu
Feuer schlugen aus den Gegenständen dieses Materials
gleich Flammen empor. Nun ist aber auch dem Zellu-
loid Heil wiederfahren. Das Schoop'sche Metall-
spritzverfahren (Fabrik Hardturmstr. 72, Zürich 5),

hat sich gegen Feuersgefahr glänzend bewährt. Das Ver-

fahren besteht tn der Zelluloidbespritzung mit verschie-

denen Metallen als da sind: Aluminium, Kupfer, Blei,

Stahl, Nickel usw. Es bringt dies folgende praktische

Neuerungen zum Vorschein: In erster Linie ist hervor-
zuHeben, daß Zelluloid jeder Art beidseitig bespritzt

werden kann, also beidseitig mit jeder Metallschicht über-

zogen wird. Dadurch wird nicht nur seine Stabilität um

mindestens 50°/o erhöht, sondern es reduziert sich auch

seine Feuergefährlichkett um 90°/». In zweiter Linie
kann metallisiertes Zelluloid zu tausenderlei Reklame- und

Dekorationszwecken benutzt werden; z. B. in der Plakat-
abteilung, als Hintergrund von bedrucktem transparentein
Zelluloid, so gehalten, daß der Druck zwischen Zelluloid
und Metall sich befindet. Der Druck ist dadurch nicht

mehr den Witterungseinflüssen ausgesetzt und kann als

sehr dauerhaft bezeichnet werden. Als Dekorationszweck
kommt in Frage der Druck auf Spiegel und sonstig
Toilettenartikel (Monogramme, Blumen, Photos usw0

Diese Sujets können in verschiedenen Farben, entsprechend
den Metallen, aufgespritzt werden. Auch hier gewinnt
die Stabilität und Haltbarkeit des Zelluloids. Sehr

schöne und haltbare Portraits und andere Artikel >n

diesem Genre lassen sich mit wenig Mehrkosten herstellen-

Zu technischen Berufszwecken dienen Zelluloidscheiben w»

Blei, Zinn, Zink bespritzt für Hoch- und Niederdruck-,
Warm- und Kaltwaffer-Dichtungen. Bet der Spteg^

t^oinpeiinivittte unit sbgvàekîo,

'5
Msnk unit pnü-is gezogene

Zeile»' ânî in Tisvn unit SRslil
Wlgemkte Ann- un«! ZtsMnâîr dl; M «w ^

Làànkl'eies veMckungsdsntleiLeo.
lti-snâ Sotiwel?. I-snäessussteilung Nei-n
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fabrication bücftc ein lleberzug non detail bem wenig
Dauerhaften ßacffiberzug oorwztehen fetn. Ohne bte
Menge ©adjen, welche im ©ebraucße nod) tn grage
treten, ju erwähnen, ift baS Metaltfpritjoerfaßren auf
oeHuIoib eine ©rrungenfchaft, welcher man jebenfaliê
""e befonbere tHufmerffamfett nicht oetfagen barf.

§ür bte Aettuloibwarenlnbuftrte ift biefe ©tfinbung
bon größter S3ebeutung, wetl burch bte Sefeitigung ber
ueuetSgefahr baS SlnwenbungSgeblet beS AettuloibS ein
Wett größeres ift als bisher.

îîeue pfeife für £>act))ga^e«, tjotjîement
Mttb ÏUebemaffett. 9tad)bem neuerbtngS ein ß3retS=

?"ffdjlag oon über 20 ®/o für bte iHoßpappen eintritt,
'ft mit 1. SJtooember ein weiterer ißretSauffchlag für bie
beigen Materialten ju erwarten. ©Ine Mitteilung neuer
Weife an bie Äunbfdfjaft fann aber erft erfolgen, wenn
me ïïtooember ßöchftprelfe für ®eer> unb Seerberioate
®tfdjtenen ftnb.

Set biefem 9lntaß (ieht fuh ber Serbanb fehwetzerifeßet
^aeßpappemgabrifanten oeranlaßt, feine Mitteilung aus
"er legten Kummer ju wlebetßolen.

®ie fnappe Zuteilung an ben nötigen iHoßfioffen,
"er hohe Maffergeßalt beS SeeteS, welcher eine bebew

tenbe Sertangfamung ber gabrifation unb eine bebeutenb
geringere Ausbeute an gabrifaten jur golge hat, ftnb
in letter 3elt wieberholt Seranlaffung gewefen, baß bte

Unternehmerïretfe längere ßett, als ihnen Iteb war, auf
bie Aufteilung her bestellten Materialien warten mußten.
9ßenn eS auch "ach wte oor baS Seftreben unfeter
gabrifen ift, bie zugeteilten Aufträge fo raftß als möglich
ju erlebigen, flehen wir boeß oor ber Unmöglicßfelt, aus
oben genannten ©rünben allen Slnfprücßen tnnert furzer
griffen geregt Z" werben. Mir mflffen baher barauf
aufmetffam madjen, baß wir für alle Stufträge längere
Steferfriften oerlangen müffen unb erfueßen baßer unfere
werten Abnehmer, fteß nach liefen unoermetblichen Se=

blngungen einzurichten.
®te fletne ©chrift beS ßertn ®r. ®ß. Oblnga über

bte SHeSflebebädjer ift nun auch tn franzöftfeßer
©praeße unter bem Xitel „Les toitures en carton bitumé
avec gravier comprimé" erfeßienen unb fann zu gleichen
Sebittgungen wie bte beutfeße SluSgabe bei ber SeratungS*
ftelle beS SetbanbeS ©eßweizerijeßer ®acßpappenfabri»
fanten Aüricß/ Saßnßofftraße 30, bezogen werben.

Ä.-C. landqnarter

Maschinenfabrik
in Ölten

Telephon Nr. 2.21 — Telegramme: „Olma"

l

Moderne Säqerei-u.

Holzbearbeitungs

Maschinen

Prospekte «.Preisangaben gratis und

franko > Jngenieurbesuch

Ooldcne MsdaillG Höchste Auszeichnung
— Bern 1914 —
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Fabrikation dürfte ein Ueberzug von Metall dem wenig
dauerhaften Lacküberzug vorzuziehen sein. Ohne die
Menge Sachen, welche im Gebrauche noch in Frage
treten, zu erwähnen, ist das Metallspritzverfahren auf
Zelluloid eine Errungenschaft, welcher man jedenfalls
"Ne besondere Aufmerksamkett nicht versagen darf.

Für die Zelluloidwareninduftrte ist diese Erfindung
von größter Bedeutung, weil durch die Beseitigung der
Feuersgefahr das Anwendungsgebiet des Zelluloids ein
wett größeres ist als bisher.

Neue preise für DachMPpen, HolZZement
Und Alebemassen. Nachdem neuerdings ein Preis-
Aufschlag von über 20°/o für die Rohpappen eintritt,
M mit 1. November ein weiterer Pretsaufschlag für die
vbigen Materialien zu erwarten. Eine Mitteilung neuer
Preise an die Kundschaft kann aber erst erfolgen, wenn
die November-Höchstpreise für Teer- und Teerderivate
erschienen sind.

Bet diesem Anlaß steht sich der Verband schweizerischer
Dachpappen-Fabrikanten veranlaßt, seine Mitteilung aus
ver letzten Nummer zu wiederholen.

Die knappe Zuteilung an den nötigen Rohstoffen,
ver hohe Wassergehalt des Teeres, welcher eine bedeu-

tende Verlangsamung der Fabrikation und eine bedeutend
geringere Ausbeute an Fabrikaten zur Folge hat, sind
in letzter Zeit wiederholt Veranlassung gewesen, daß die
Unternehmerkretse längere Zeit, als ihnen lieb war, auf
die Zustellung der bestellten Materialien warten mußten.
Wenn es auch nach wie vor das Bestreben unserer
Fabriken ist, die zugeteilten Aufträge so rasch als möglich
zu erledigen, stehen wir doch vor der Unmöglichkeit, aus
oben genannten Gründen allen Ansprüchen innert kurzer
Fristen gerecht zu werden. Wir müssen daher darauf
aufmerksam machen, daß wir für alle Aufträge längere
Lieferfristen verlangen müssen und ersuchen daher unsere
werten Abnehmer, sich nach diesen unvermeidlichen Be-
dtngungen einzurichten.

Die kleine Schrift des Herrn Dr. Th. Odinga über
die Kiesklebedächer ist nun auch in französischer
Sprache unter dem Titel „I.W toitui-W en earton ditume
avee gravier enmprimö" erschienen und kann zu gleichen
Bedingungen wie die deutsche Ausgabe bei der Beratungs-
stelle des Verbandes Schweizerischer Dachpappenfabri-
kanten Zürich, Bahnhofstraße 30, bezogen werden.

S.-li. iMllMkitt
MzààM

in OUen
7'elepkon IVr. Z.2l — „01ms"

1

W» îàgmj-ii.

Holàei'IieitiiiM

Wàe
kruMe «.Z>à«zà zrâ mil
frà »»»«»»» ZnMieurdezucl!
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